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Laufsport macht munter und ge-
sund, falscheBelastungen schädi-
gen aber Gelenke, Bänder und
Sehnen. Das Bieler Jungunter-
nehmenAxiamohat einenSensor
namensAxiamote entwickelt, der
die Bewegungen eines Läufers
misst, analysiert und die Daten
liefert, um mögliche Fehlbelas-
tungen zu korrigieren.
Michael Gasser, nebenDamian

Weber und Benjamin Habegger
einer der drei Mitgründer von
Axiamo, ist überzeugt von den
Qualitäten des Axiamote: «Unser
Sensor ist nicht ein Gadget, das
Schritte zählt oder verbrauchte
Kalorienmisst. Mit ihm kann ein
Sportler Gesundheitsschäden
vermeiden, dasTraining optimie-
ren und die Leistungen im Wett-
kampf verbessern.» Im Vergleich
zu einemSystem für die Laufana-
lyse, das in einem Sportgeschäft
steht, liefert der Axiamote prä-
zise Messgenauigkeit überall.
«Mankanndamit durchdenWald
laufen und trägt ein technisches
Bewegungslabor mit sich», er-
gänzt DamianWeber.

Für Spitzensportler...
DasJungunternehmenbringtdie-
sen Monat einen Sensor auf den
Markt, der die Rohdaten der Be-
wegungen von Sportlern misst.
Dieser richtet sichvorallemanein
professionellesZielpublikum,wie
Sportwissenschaftler, Sportärzte
und Physiotherapeuten. Berufs-
leute, die an den genauen Bewe-
gungsdatenvonSportlern interes-
siert sind, und die wissen wollen,
wie die Daten erhobenwerden.
Der Sensor nimmt die Bewe-

gungen durch Inertialsensorik
auf. Der eingebaute Chipmisst in
zehn verschiedenenFreiheitsgra-
den die 3-D-Beschleunigung, die
Rotation und das Erdmagnetfeld
sowie den Luftdruck (Höhenme-
ter). Anschliessend leitet er die
Daten aneinenBildschirmweiter,
woderArzt oderPhysiotherapeut
die Bewegungsabläufe abliest,
auswertet und nötige Massnah-
men gegen Fehlbelastungen tref-
fen kann – zum Beispiel die An-
ordnung einer Therapie oder der
Wechsel der Trainingsabläufe.
Der 35 mal 25 mal 7 Millimeter
grosse und 9 Gramm schwere
Sensor wird am Körper eines
Sportlers oder Patienten plat-
ziert, er lässt sich zumBeispiel in
die Bändel eines Laufschuhs ein-
schnüren.

...und die Masse
In einer zweiten Phase, ab

nächstemAugust,wirdder Sensor

auch für den Alltagssportler er-
hältlich sein. AmbitionierteHob-
byläufer können damit verschie-
deneFaktorenmessen:Nebender
Schrittlänge und -frequenz zum
Beispiel die Zeitspanne, in der die
Füsse mit dem Boden in Kontakt
stehen.
Via eine App lassen sich auf

demSmartphone, Tablet oder PC
die Belastungen ablesen, denen

der Körper ausgesetzt ist. «Da-
raus kann der Athlet mögliche
Disbalancen ableiten, die lang-
fristig den ganzen Bewegungsap-
parat schädigen,wenner sie nicht
korrigiert», erklärt Michael Gas-
ser.
Dämpfen seine Laufschuhe

Schläge zu wenig ab, muss er al-
lenfalls das Schuhmodell wech-
seln. Macht er zu kurze Schritte,

sind Dehnübungen geeignet da-
gegen.

Trainer wollte bessere Daten
Axiamo verwendet für das wis-
senschaftliche und das Massen-
publikum das gleiche Gerät. Den
Unterschied macht die Software,
mit der die Daten abgelesen wer-
den. Ärzte und Physiotherapeu-
ten benötigen für ihre Arbeit

mehr und genaueres Material.
Der Jogger ist im Alltag nur an
wenigen Faktoren interessiert,
um seinenLaufstil zu verbessern.
Verkaufen will das Jungunter-

nehmen seine Geräte zuerst on-
line. Für den Sensor für Alltags-
sportler sucht Axiamo Vertriebs-
partner im Sportartikelhandel.
Der Sensor geht aus einemPro-

jekt hervor, das die Berner Fach-

hochschule in Biel mit dem Bun-
desamt für Sport (Baspo) in
Magglingen im Jahr 2010 star-
tete. Louis Heyer, Cheftrainer
Lauf von Swiss Athletics, war ans
Baspo gelangt, weil er sich für ge-
nauere Daten über die Bewe-
gungsabläufe seiner Leichtathle-
ten interessierte. Die drei Jung-
unternehmer arbeiteten als Stu-
denten indemProjektmit under-
kannten das Potenzial, das in der
Idee steckt. Im 2014 entschieden
sie, den Sensor zu verwenden, um
ihr Unternehmen zu gründen.

Auch für Fussballer
Aufgrund der Zusammenarbeit
mit Swiss Athletics hat sich
Axiamo zuerst auf die Bereiche
Leichtathletik und Laufsport fo-
kussiert. Das Jungunternehmen
entwickelt den Sensor aber wei-
ter, um ihn künftig in anderen
Sportarten einzusetzen, zumBei-
spiel imFussball. Der Sensorwird
zwischen dem Spielerschienbein
und dem Schoner platziert. Von
dort misst er Ballbesitz, Passfol-
gen, Geschwindigkeit und Posi-
tion des Spielers – alles geeignet
für taktische Analysen des Trai-
ners.
Benjamin Habegger sagt, dass

es bereits solche Positionsmess-
systeme gebe: «DerenQualität ist
gut, sie sind aber im Vergleich zu
unserem Sensor sehr teuer und
aufwändig zu bedienen.» Zudem
zeigten bestehende Systeme zwar
an,wo der Spieler stehe, «aber sie
sagen nicht, was er macht – ob er
denBall führt, dribbelt, passt oder
einen Kopfball spielt.»

In den Innocampus zügeln
Axiamo ist ein Spin-off der BFH,
die drei Gründer arbeiten nach
wie vor in den Büros der Fach-
hochschule oberhalb der Bieler
Altstadt. Weber schliesst seinen
Master im2016 ab,Habegger und
Gasser haben ihren Abschluss als
Elektroingenieure hinter sich.
Die GmbH belegt zusätzlich
Räume im Innocampus hinter
dem Bahnhof, wo dereinst der
Netzwerkstandort des Swiss In-
novation Park entstehen soll. Ge-
plant ist, später ganz insGebäude
des Innocampus zu ziehen und
das Ingenieur-Team durch Be-
triebswirtschafter zu erweitern.
Axiamo bleibt auch in Zukunft
Entwicklungspartner von BFH
und Baspo. So kann das Jung-
unternehmen seine Geräte wei-
terhinmitTop-Athleten inMagg-
lingen testen und hat Kontakte
zu Trainern aus der ganzen Welt
des Sports. Rolf Löffler

Das Labor im Bändel des Laufschuhs
Biel Wie belastet man als Sportler den Körper richtig? Der Sensor des Bieler Jungunternehmens Axiamo hilft,
Gesundheitsschäden zu vermeiden und die Leistung zu verbessern. Der potenzielle Markt ist gross.

Das Team: Damian Weber, Michael Gasser und Benjamin Habegger (von links). Anne-Camille Vaucher

Marktpotenzial
Laufsport Schweiz
• Sportlich sehr aktive Personen
geben für den Sport 3531 Fran-
ken pro Kopf und Jahr aus
(Quelle: Bundesamt für Sport
Baspo Sport Schweiz 2014)
• Allein in der Schweiz gibt es
über 200 000 Läuferinnen und
Läufer, die jährlich aktiv an
Laufveranstaltungen teilneh-
men (Quelle: Swissrunners)
• Rund 475 000 Personen (7,8
Prozent der Bevölkerung) zwi-
schen 15 bis 50 Jahren trainie-
ren währendmehr als 40 Ta-
gen pro Jahr. (Quelle: Link Insti-
tute) rol

Marktpotenzial
Fussball in Europa

Profisystem:
• Total über 308 Vereine in den
euroäischen Spitzenligen: Spa-
nien 32 Teams, England 37, Ita-
lien 34, Deutschland 28, Portu-
gal 25, Frankreich 34, Russland
20, Ukraine 14, Niederlande 22,
Türkei 20, Belgien 16, Grie-
chenland 18, Schweiz 8
•Mehrere 100 weitere Teams
als potentielle Kunden, da sich
auch manche 2.-Liga-Teams
das Profisystem leisten können
Endkundenprodukt:
•mehrere 100 000 Profi- und
Hobbyspieler rolDas Herzstück: Der Axiamote-Sensor misst Beschleunigung, Rotation,

Erdmagnetfeld und den Luftdruck.

Die Post strafft ihr Sortiment
Verkaufsstellen Die Post
will das Angebot von
Drittprodukten in ihren
Verkaufsstellen neu
definieren. Künftig sollen in
Schalterräumen nur noch
Artikel mit einem Bezug zur
Post verkauft werden.

In diesen Tagen hat die Schwei-
zerische Post eine Testphase in
den insgesamt 20 Filialen in der
Deutschschweiz und in der Ro-
mandie begonnen. Je nach Er-
gebnis wird das Sortiment gegen
Ende des laufenden Jahres lan-
desweit angepasst, wie die Post
gestern mitteilte.
Drittprodukte verkaufen will

sie aber weiterhin. «Die Post
bekennt sich grundsätzlich

zum Geschäft mit Drittproduk-
ten», sagte dazu Post-Konzern-
chefin Susanne Ruoff. Diese leis-
teten einen Beitrag zur Finan-
zierung des Poststellennetzes.
«Mit der Sortimentsbereinigung
strebe ich einen grösseren
Fokus des Angebots für die Kun-
den an.»

Besser zur Post passen
Die in den Schalterräumen ange-
botenen Produkte und Dienst-
leistungen müssten besser zur
Post passen, sagte Susanne Ru-
off. Kern des künftigen Sorti-
ments sind laut der Mitteilung
zum Beispiel Behördendienst-
leistungen, Versicherungen oder
Produkte für die Telekommuni-
kation, aber auch Bücher,

Schreibwaren undGeschenkkar-
ten. Entfernt werden könnten
nach der Testphase hingegen
Produkte aus der Sparte Heim-
elektronik, Spielzeug sowie Arti-
kel fürs Auto und für den Haus-
halt, wie die Post gestern mit-
teilte.
Der Verkauf von Kiosk-Arti-

keln bei der Post ist wiederholt
kritisiert worden. Die national-
rätlicheKommission für Verkehr
und Fernmeldewesen (KVF)
empfiehlt zwarmit 13 zu 12 Stim-
men einNein zu einer parlamen-
tarischen Initiative von Rudolf
Joder (SVP/BE). Diese verlangt
ein Verbot für die Post, «immer
mehr Krimskrams» zu verkau-
fen. Zugleich will die KVF aber
den Bundesrat als Eignervertre-

ter auffordern, der Post nahezu-
legen, weniger Drittprodukte zu
verkaufen. Sie reichte im März
ein entsprechendes Postulat ein.
Behandelt wurde es vom Bun-
desrat und auch vomNationalrat
noch nicht.

Seit 14 Jahren Drittprodukte
Die Post verkauft nach Angaben
von Sprecher Oliver Flüeler seit
über 14 Jahren Drittprodukte.
Im vergangenen Jahr erzielte sie
mit den Kiosk-Artikeln einen
Umsatz von 508Millionen Fran-
ken. Das entspreche rund einem
Drittel des Umsatzes in der
Sparte Poststellen und Verkauf
und sei eine wichtige Finanzie-
rungsquelle für die Grundversor-
gung. sda

Energietechnik

Grossauftrag
für ABB in China
ABBhat einenAuftrag vonüber
100Mio.Dollar zurLieferung von
Komponenten für eineUltra-
hochspannungs-Gleichstrom-
übertragungsleitung (UHGÜ) in
China erhalten.Eswird sichum
dieweltweit ersteVerbindung
eines 750-Kilovolt-Wechsel-
stromnetzesmit einer 800-Kilo-
volt-Gleichstromleitunghandeln.
DerAuftragwurde imersten
Quartal 2015 gebucht. ABBwird
für dieUHGÜzwischenLingzhou
undShaoxing Stromrichtertrans-
formatorenundKomponenten
wieWanddurchführungenund
Leistungsschalter liefern. sda

NACHRICHTEN

London

Zentralbank
hält Zinsen tief
Die Bank von England hat die
Leitzinsen trotz des kräftigen
Wirtschaftswachstums auf
ihrem historisch niedrigen
Niveau belassen. Die Noten-
bank beschloss in London, den
Schlüsselzins für die Versor-
gung des Finanzsystems mit fri-
schem Geld bei 0,5 Prozent zu
halten. Zudem wird das
Anleihen-Kaufprogramm im
Volumen von insgesamt 375
Milliarden Pfund nicht ausge-
weitet. An denMärkten wurde
zuletzt erst für Anfang 2016
mit einer Zinserhöhung gerech-
net. sda

NACHRICHTEN


